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Kürzlich hat die Südostbahn (SOB) ein interessantes Fahrplankonzept ab Basel ins Tessin vorgestellt, das ab 
2018 umgesetzt werden könnte. 

Während die SBB das Personenzugsangebot von Basel ins Tessin in den letzten Jahren stets stiefmütterlich 
behandelt hat, sieht es auch nach Eröffnung des Gotthard-BasisTunnels nicht besser aus. Im Gegenteil: Es 
verschlechtert sich sogar, denn um über den Gotthard ins Tessin zu gelangen, muss man mindestens einmal, in 
der Regel zweimal, umsteigen (Arth-Goldau und Erstfeld). 

Ab Fahrplanwechsel 2016 soll sogar die Frühverbindung ins Tessin, Basel ab 07.04 h, wegfallen. Der weitere 
Leistungsabbau ist im Fahrplanentwurf ersichtlich. Früher war die Achse Basel - Luzern - Chiasso die klassische 
Nord-Süd-Route mit einem attraktiven und dichten Angebot. 

Die Südostbahn legt nun ein interessantes Fahrplankonzept vor. Sie möchte ab 2018 ein zweistündliches 
Angebot über die Bergstrecke nach Lugano schaffen. Damit wäre das Urnerland, die Leventina, aber auch das 
Goms via Göschenen - Andermatt und auch die Surselva ab Basel mit attraktiven Verbindungen schnell 
erreichbar. 

Das Angebot mit dem "Lötschberger" der BLS, nach Eröffnung des Lötschberg-BasisTunnels zeigt, dass bei 
einem attraktiven Angebot die Fahrgäste die Bergstrecke frequentieren. 

Ich frage deshalb die Regierung an: 

− Ob sie sich beim Bundesamt für Verkehr (BA V) einsetzen kann, dass ab 2018 umsteigfreie, attraktive 
Zugsverbindungen ab Basel bis Lugano, angeboten werden? 

− Ob sie sich im Interesse der Region sich für das beste Angebot einsetzen kann, ungeachtet des 
Anbieters? 

− Basel-Stadt ist Mitglied im Gotthard-Komitee. Derzeit ist der Regierungsvertreter BS sogar Präsident. 
Kann sich BS und sein Präsident dafür einsetzen, dass das Gotthard-Komitee sich für attraktive 
Verbindungen ins Tessin stark macht? 

Stephan Luethi-Brüderlin 

 


